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NDB-Artikel
 
Scharrer, Adam (Pseudonym Adam) Schriftsteller, * 13.7.1889
Kleinschwarzenlohe bei Nürnberg, † 2.3.1948 Schwerin. (evangelisch)
 
Genealogie
V Johann (* 1858), Gde.hirt in Speikern (Franken);
 
M Margareta Haas (1868–94);
 
Tante-m u. Stief-M (seit 1894) Anna Margarethe Haas;
 
2 Geschw, 15 Stief-Geschw;
 
– ⚭ 1) 1915 Sophie Berlin (1888–1923), 2) 1924 (Trennung 1929) Johanna
Heinzelmann (* 1895); Lebensgefährtin (seit 1931) Charlotte Buss († 1966),
Sekr. v. S.;
 
1 S aus 1) Rudolf (* 1908), 1 T aus 1) Anneliese Schüler (1918–47).
 
 
Leben
Neben dem Schulbesuch in Ottensoos (b. Nürnberg) betätigte sich S. als
Hütejunge, absolvierte 1903-06 eine Schlosserlehre in Lauf/Pegnitz und ging
danach auf Wanderschaft. 1916 wurde er eingezogen und arbeitete seit Ende
des Jahres in Rüstungsbetrieben im Ruhrgebiet und in Berlin. 1918 beteiligte
er sich am Streik der Berliner Rüstungsarbeiter und trat dem Spartakusbund
bei. 1920-33 war er Mitglied der Kommunistischen Arbeiterpartei Deutschlands
(KAPD). Nach dem Krieg war S. Dreher in Berlin und zeitweilig arbeitslos. Seine
erste Erzählung „Weintrauben“ erschien 1924 in „Proletarier“, dem Organ der
KAPD. Sein erster Roman „Vaterlandslose Gesellen, Das erste Kriegstagebuch
eines Arbeiters“ (1930. Neudrr. 1951, 1973, Vorabdr. in: „Die Rote Fahne“,
1929) erregte Aufsehen als flammender Protest eines armen Metallarbeiters,
der nach Feierabend gegen die „verlogene“ Kriegsliteratur schrieb. 1933 wegen
Hochverrats steckbrieflich gesucht, floh S. im Juli nach Prag, 1934 weiter in die
Sowjetunion, wo er im selben Jahr am 1. Allunionskongreß Sowjet. Schriftsteller
in Moskau teilnahm. In Deutschland 1934 ausgebürgert, lebte er 1935-38 in der
Ukraine, danach in Moskau und wurde 1941 nach Taschkent evakuiert. 1943
kehrte er nach Moskau zurück, 1945 nach Deutschland, wo er Redakteur der
„Schweriner Landeszeitung'“ wurde, ohne einer Partei beizutreten.
 
S., der sich selbst als „Arbeiterschriftsteller“ bezeichnete, beschrieb in seinen
Romanen „Der große Betrug, Geschichte einer proletarischen Familie“ (1931,
Neudr. 1951) und „Familie Schuhmann, Ein Berliner Roman“ (1938) den
Überlebenskampf und das Elend der Arbeiter in der Weimarer Republik. Die



Erfahrungen seiner eigenen kleinbäuerlichen Herkunft verarbeitete er in
„Maulwürfe, Ein dt. Bauernroman“ (1933, mehrere dt. Aufll. in der UdSSR,
Neuaufl. 1946), dessen Stärke im Erschaffen der kleinen abgeschlossenen
Dorfwelt liegt. „Der Hirt von Rauhweiler“ (1946, Neuaufl. 1947), von S.
selbst für sein bestes Buch gehalten, entstand als nostalgischer Rückblick
im Exil. Die Darstellung schildert innerhalb des dörflichen Rahmens um
1890 Unterdrückung. Meineid und schließlich Mord sowie den beginnenden
Zusammenhalt der Sozialisten durch einen Aufstand gegen die Obrigkeit. Im
Anschluß an eine Gedenkrede Ehm Welks (1884–1966) auf →Ricarda Huch 1947
entstand eine Kontroverse mit S. über das Verhältnis von bürgerlicher Literatur
und sozialistischem Realismus. Der sog. „Welk-S.-Streit“, den Fritz Hofmann
1981 in der Erzählung „Das Streitgespräch“ literarisch verarbeitete, endete
mit einer Podiumsdiskussion vor dem Schweriner Kulturbund, bei der S. einen
Herzinfarkt erlitt, dem er erlag.
 
 
Werke
Ges. Werke in Einzelausgg., 8 Bde., 1961-79;
 
Aus d. Art geschlagen, 1930 (Neuaufl. u. d. T. In jungen Jahren, 1946);
 
Abenteuer e. Hirtenjungen, 1935;
 
Der Krummhofbauer u. andere Dorfgesch., 1938;
 
Zwei Erzz., 1940;
 
Der Acker auf d. schwarzen Berg, Drama, 1942;
 
Der Landsknecht, Biogr. e. Nazi, 1943;
 
Der Landpostbote Zwinkerer u. andere Erzz., 1944;
 
Dorfgesch. einmal anders, 1948;
 
|
 
 
Nachlass
Nachlaß: Stiftung Ak. d. Künste, Berlin (Vorläufiges Findbuch d. lit. Nachlasses
v. A. S. (1889-1948), bearb. v. H. Schurig, 1960); – Bibliogr.: A. S. 1889-1948,
Empfehlende Bibliogr. z. 100. Geb.tag. hg. v. d. Stadt- u. Bezirksbibl.
Neubrandenburg, 1989.
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